


Die Stadt Höchstadt bedankt sich bei den vielen Personen und Geschäften, die
diese Dokumentation möglich gemacht haben, insbesondere bei:

• Allen Kindern und Jugendlichen aus Höchstadt, die 2003 Beiträge zum Thema
Frieden abgegeben haben.

• Beim Bamberger Erzbischof Prof. Dr. Ludwig Schick und beim evangelischen
Regionalbischof Wilfried Beyhl aus Bayreuth, die beide von Anfang an die
Höchstadter Friedenserklärung mitgetragen haben.

• Kilian Kemmer, unserem katholischen Dekan und Stadtpfarrer sowie Hans-Friedrich
Schäfer, unserem evangelischen Pfarrer, für 5 Jahre aktive Unterstützung an der
Hochstadter Friedenserklärung .

• Der lokalen Presse, dem Heinrichsblatt und dem Bayerischen Staatssekretär Karl
Freller für die Erlaubnis, die Berichte und Bilder zu diesem Thema in der
Dokumentation zu integrieren.

• Roland Lindemann für die Unterstützung bei der Gestaltung, vor allem des
Deckblatts.

• Allen, die an den Übersetzungen mitgewirkt haben.

• Allen, die in den 5 Jahren Unterschriften gesammelt haben, vor allem Rosi Schulz
und zwei Teams, die mit der Arche 2005 und 2007 in Köln waren.

• Der Firma Martin Bauer für die Spende des „Peace Tea“ am Weltjugendtag 2005.

• Kathrin Nißlein, Ute Schütz und Ursula Ulbrich für die redaktionelle Prüfung.

• Mehreren Mitarbeitern der Stadtverwaltung, die einbezogen wurden, um
Gestaltungselemente, wie z.B. das Stadtwappen, zur Verfügung zu stellen oder die
Internetpräsenz zu gewähren.

• Heidi Rätzer für die großartige Unterstützung durch professionelle Beratung und
durch viele praktische Hinweise bei der technischen Vorbereitung dieser
Dokumentation.

• Den Betreibern der Internetseite ‘World flags - Directory of free country flag images‘
(Internet Link http://www.33ff.com/flags/ )bzw. bei Wikipedia für die Fahnen in den
Übersetzungen.

• Mike Gibson, der die Höchstadter Friedenserklärung mitgestaltet, über die 5 Jahre
ständig bewahrt und sich für die Zusammenstellung dieser Dokumentation eingesetzt
hat.

Gerald Brehm
1. Bürgermeister
Höchstadt a. d. Aisch

Die Höchstadter Friedenserklärung



Grußwort des Bamberger Erzbischofs, Prof. Dr. Ludwig Schick

Bamberg, im Juni 2008

Vom französischen Politiker und Schriftsteller André Malraux (1901-1976) stammt die
Feststellung: „Das 21. Jahrhundert wird religiös sein – oder es findet nicht statt“. Das
21. Jahrhundert wird noch mehr das Jahrhundert der Globalisierung sein als das 20. Durch
diese Entwicklung, die vehement, schnell und unaufhaltsam fortschreitet, mehren sich die
Konfliktpotenziale. Noch häufiger und schneller werden die Menschen und Völker
zusammenkommen, miteinander leben und arbeiten müssen. Noch mehr werden sie
klimatisch, wirtschaftlich und ökologisch voneinander abhängig sein. Deshalb wird der
Friede in Zukunft noch nötiger sein. Wenn wir nicht eine „Gemeinschaft des Friedens“
werden, wie das Motto des diesjährigen Weltfriedenstages der katholischen Kirche lautete,
besteht die Gefahr, dass das 21. Jahrhundert nicht stattfindet, weil sich die Menschen in
Konkurrenzkämpfen und in Kriegen zerfleischen.
André Malraux sieht in der Religion das Gegenmittel zu Spaltungen und Konflikten, zu
Krieg und Terror in der Menschheit. Die Religion sucht Gott, der sich finden lässt. Sie
bekennt, dass es nur einen Gott gibt, der alle Menschen ins Dasein ruft; er ist der Vater
aller und deshalb sind alle Menschen Geschwister. Er hat auch die Schöpfung für alle
Menschen aller Zeiten geschaffen, deshalb muss sie bewahrt werden. Sie soll Wohnstätte
für alle sein und es immer bleiben.
Gott hat die Menschen verschieden geschaffen. Die Individuen, die Stämme, Rassen und
Nationen sind eine Bereicherung für alle.
„Friede auf Erden den Menschen“ – so lautete bereits die erste Botschaft des Evangeliums
an die Menschheit am Geburtstag Jesu. Dieses Evangelium Christi beschwichtigt nicht,
beruhigt nicht, erklärt nicht, dass alles halb so schlimm ist, sondern ruft zum Handeln auf:
Steht auf, geht, kommt zusammen, denkt nach, redet miteinander, handelt, setzt euch ein;
so erfahrt und erlangt ihr Gottes Heil; Friede auf Erden den Menschen wird nur mit euch!
Im jüdisch-christlichen Verständnis handelt Gott immer mit dem Menschen, nicht ohne ihn.
Marie von Ebner-Eschenbach hat diese Einsicht auf den Frieden bezogen so auf den Punkt
gebracht: „Friede kannst du nur haben, wenn du ihn gibst.“
Wir werden den Frieden mehren, wenn wir Zukunftsangst und Menschenfurcht, Einigelung
und Egoismus überwinden. Uns wird der Friede zuteil, wenn wir miteinander reden in der
Familie, am Arbeitsplatz, im Staat, in den Kommunen und in der Kirche, wenn wir
Strukturen des Gesprächs, der Versöhnung und Gewaltverzichts schaffen. Wir tragen zum
Frieden bei, wenn wir Arbeit und Brot teilen und Solidarität weltweit üben.
„Friede auf Erden“ wird, wenn zerstrittene Völker und Rassen mit Verhandlungen und nicht
mit Waffen ihre Konflikte lösen, wenn das Nord-Süd-Gefälle bei der Verteilung aller Güter
dieser Welt abgebaut wird und ein gerechter Handel der Produkte der Erde, der Industrie
und des Handwerks zwischen allen Nationen stattfindet. Der Friede wird gemehrt, wenn
sich die Religionen zum Dialog zusammenfinden, der in Wahrheit und Liebe geführt werden
muss. Jeder kann einen Beitrag dazu leisten, dass mehr Gerechtigkeit, Friede, Bewahrung
der Schöpfung, Solidarität und Liebe möglich werden.
Die „Höchstadter Friedenserklärung“ aus dem Jubiläumsjahr der Stadt 2003 ist ein
hoffnungsvolles Zeichen dafür, dass junge Menschen aus unserer Region dazu bereit sind,
sich aktiv für den Frieden auf allen Ebenen zu engagieren. Gerne unterstütze ich als
Bischof der Diözese, in der Höchstadt liegt, diese Erklärung und wünsche allen, die sich in
ihrem Sinn für den Frieden einsetzen, Gottes Segen, der in der Bergpredigt diejenigen selig
gepriesen hat, die Frieden stiften, „denn sie werden Kinder Gottes genannt werden“
(Mt 5,9).

Dr. Ludwig Schick
Erzbischof von Bamberg
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Grußwort des evangelischen Regionalbischofs, Wilfried Beyhl aus Bayreuth

Liebe Höchstadter!

„Ins Wasser fällt ein Stein ganz heimlich still und leise, und ist er noch so klein, er zieht
doch weite Kreise“ – diese Worte aus einem Lied im evangelischen Gesangbuch passen zu
der Geschichte der Höchstadter Friedenserklärung. Es ist jetzt fünf Jahre her, dass im
Gottesdienst beim Jugendfestival „Young and Free“ die Höchstadter Friedenserklärung der
Öffentlichkeit vorgestellt wurde.
Damals war gerade der Irak-Krieg ausgebrochen. Es gab Demonstrationen und viele
Initiativen, die sich für den Frieden eingesetzt haben. In den Kirchen fanden Gottesdienste
und Andachten statt, in denen für den Frieden gebetet wurde.
Und es fand sich ein Trägerkreis, der in den zurückliegenden Jahren Sorge dafür getragen
hat, dass die Höchstadter Friedenserklärung nicht in Vergessenheit geraten ist. Die
Höchstadter Friedenserklärung hat Kreise gezogen. Dafür gilt allen Beteiligten Dank.
Hoffentlich wird die Friedenserklärung noch von vielen politisch Verantwortlichen gehört
und wahrgenommen. Und vor allem sollen sich die vielen Schülerinnen und Schüler, die
damals diese Erklärung mitverfasst haben und nun nach und nach im Berufsleben Fuß
fassen, an diese Erklärung erinnern. Sie übernehmen jetzt immer mehr Verantwortung in
der Gesellschaft und haben damit die Chance dafür zu sorgen, dass unsere Welt friedlicher
wird.
Das passt auch zu dem Lied, das fortfährt: „Wo Gottes große Liebe in einen Menschen fällt,
da wirkt sie fort in Tat und Wort, hinaus in unsre Welt.“

So segne Gott die Wirkung der Friedenserklärung.

Das wünscht Ihnen
Ihr

Wilfried Beyhl
Regionalbischof
Bayreuth
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Grußwort des 1. Bürgermeisters der Stadt Höchstadt, Herr Gerald Brehm,
Mitiniator der Friedenserklärung

Anlässlich unseres Festjahres „1000 Jahre Höchstadt a.d. Aisch“ im Jahr 2003 wurde die
Idee geboren, eine „Höchstadter Friedenserklärung“ zu konzipieren.

Dadurch sollte auch der „Dank“ für nunmehr 60 Jahre Frieden zum Ausdruck gebracht
werden, was in den Jahrhunderten vorher leider nicht der Fall war – nach dem Motto:
Die Vergangenheit mahnt zum Frieden!

Seither wurde die Höchstadter Friedenserklärung in zahlreiche Sprachen übersetzt und von
namhaften Persönlichkeiten unterzeichnet.

Nach nunmehr 5 Jahren wurde auf Initiative von Herrn Gibson – dem ich hiermit meinen
Dank ausspreche – eine Dokumentation über die bisherigen Aktivitäten erstellt. Ich hoffe,
dass die „Höchstadter Friedenserklärung“ einen kleinen Beitrag zu einer besseren Welt
leisten kann.

Gerald Brehm
1. Bürgermeister
Höchstadt a. d. Aisch
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Grußwort des Herrn Dekan und Stadtpfarrers Kilian Kemmer,
Mitiniator der Friedenserklärung

Vor fünf Jahren wurde anlässlich der 1000-Jahrfeier Höchstadts auf dem Jugendfestival
„Young and Free“ die Höchstadter Friedenserklärung einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt.
Seither bezog sich unser hochwürdigster Herr Erzbischof immer wieder auf die in der
Erklärung geäußerten Gedanken. Auf dem Weltjugendtag in Köln 2005 genauso wie auf dem
Katholikentag in Saarbrücken 2004 fand die Höchstadter Friedenserklärung keine geringe
Beachtung. Im November 2004 durfte ich die italienische Übersetzung in Rom an Papst
Johannes Paul II überreichen.
„Friede“ stellt seit Urzeiten das zentrale Thema religiöser Menschen dar. Die christlich-
jüdische Tradition legt die biblische Botschaft des Friedens ihrem Glauben verpflichtet aus.
Jesus Christius stellt eine unüberbietbare Friedensbotschaft in unsere Welt, die seit 2000
Jahren von unserer Mutter Kirche nicht zuletzt auch in den Enzykliken der Päpste verkündet
und interpretiert wird. Dabei bleibt immer klar, dass die Gerechtigkeit als Vorraussetzung für
den Frieden unabdingbar bleibt. Neben den globalen Herausforderungen der
Friedensthematik muss gerade uns in Höchstadt als Ort der Herkunft jener
Friedenserklärung daran liegen, Frieden im Kleinen zu wahren oder zu stiften.
Gott sei Dank für ein so hohes Engangement vieler zu Gunsten des Gemeinwohls und damit
zu Gunsten des Friedens! Schon 1639 gelobten Höchstadter nach der Katastrophe des
Schwedenkrieges und der Einäscherung unserer Stadt alljährlich eine Gelöbniswallfahrt
nach Dettelbach abzuhalten. Diesem Gelöbnis unserer Vorfahren fühlen wir uns von der
Katholischen St.Georgspfarrei verpflichtet und beten als Pilger nach Dettelbach alljährlich am
vierten Sonntag im September um den Erhalt des Friedens für unsere Stadt und unser Land.
Diese Wallfahrt stellt seit 1639 eine leibhaftige Höchstadter Friedenserklärung dar, zu der
stets alle Friedenswilligen geladen sind.
Möge Gottes reicher Segen uns beschützen und unser stetes Gebet um den Erhalt des
Friedens erhören!

Kilian Kemmer, Dekan und Stadtpfarrer
Erzbischöfliches Dekanat Höchstadt
Katholisches Pfarramt St. Georg
Höchstadt a.d. Aisch
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Grußwort des Herrn Pfarrers Hans-Friedrich Schäfer,
Mitiniator der Friedenserklärung

„Wir können zufrieden sein“ – die Höchstadter Friedenserklärung hat in den zurückliegenden
Jahren viele Menschen erreicht. Darunter waren Persönlichkeiten, denen zuzutrauen ist,
dass sie für den Frieden etwas bewegen. Auch dürfen alle zufrieden sein, weil die
Höchstadter Friedenserklärung gerade nicht den Weg eines einmaligen, „nur“
medienwirksamen Events genommen hat, sondern bis heute nicht in Vergessenheit geraten
ist.
Aber reicht, es „zufrieden“ zu sein? Zufriedenheit über das erreichte Ziel wäre wohl der
falsche Weg, dem Frieden zu dienen. Denn vom Frieden ist die Welt noch weit entfernt.
Gerade ist zu lesen, dass die steigenden Nahrungsmittelpreise zum Auslöser für Unfrieden
und Kriege werden können und es ist deutlich zu spüren, dass der Friede auch in unserem
Land gefährdet ist, da die Schere zwischen arm und reich immer weiter auseinandergeht.
Wir sind noch weit von dem entfernt, was wir uns mit der Friedenserklärung vorgenommen
haben, also reicht es nicht, „zufrieden zu sein“.
Denn wir sind aufgerufen, die einzelnen Punkte der Friedenserklärung noch bewusster
wahrzunehmen und vor allem auch konsequenter zu leben.
In Frieden zu leben, ist eine nie endende Lebensaufgabe. Ich darf Frieden nicht immer nur
von anderen einfordern, denn er nimmt bei mir seinen Anfang. Nur so hat der Frieden eine
Chance. Das lohnt sich, und – vielleicht – fängt doch alles damit an, dass mehr Menschen
zufrieden sind und zufrieden leben.
Ich wünsche, dass viele sich durch die Höchstadter Friedenserklärung anstiften lassen, in
Frieden zu leben.

Pfarrer Hans-Friedrich Schäfer
Evangelisches Pfarramt
Höchstadt a. d. Aisch
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Grußwort des Herrn Stadtrats Michael Ulbrich,
Mitiniator der Friedenserklärung

Das Jahr 2003 war für unsere Stadt ein ganz besonderes Jahr. Seit der ersten urkundlichen
Erwähnung waren tausend Jahre vergangen. Von ausgelassenen Feiern bis hin zu
nachdenklichen Schauspielen wurden Veranstaltungen geplant, die uns unsere Geschichte
bewusst machen sollten. Eine Geschichte, die auch immer wieder von kriegerischen
Auseinandersetzungen geprägt ist.

2003 war auch das Jahr, das uns durch den Ausbruch des Irak-Krieges ins Gedächtnis rief,
dass unsere Welt von einem friedlichen Miteinander noch weit entfernt ist.

So entstand in der Vorbereitung des Jubiläumsjahres die Idee, der Welt „den Frieden zu
erklären“. Schüler unserer Stadt wurden eingebunden, sich Gedanken zu machen, wie man
unsere Welt ein Stück friedlicher machen kann. Eine faszinierende Entwicklung nahm ihren
Lauf. Vielen jungen Menschen wurde sehr bewusst, dass Frieden keine
Selbstverständlichkeit ist, sondern ein Zustand, um den man sich ständig bemühen muss.

So danke ich allen Mitinitiatoren für die Unterstützung dieses Projektes, den Schulen für ihr
Engagement und schließlich Herrn Mike Gibson für seine unermüdliche organisatorische
Arbeit.

Ich wünsche mir, dass unsere HFE, die Höchstadter Friedenserklärung, noch viele
interessierte Leser findet und natürlich ein bisschen zu einer friedlichen Entwicklung
beitragen kann, denn: „Nur der Friede bringt´s!“ „Only peace will do“

Michael Ulbrich
Stadtrat
Höchstadt a. d. Aisch

Die Höchstadter Friedenserklärung



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Hintergrund/Geschichte

2003

Mit einer groß angelegten Vorbereitung wurde das Neujahr 2003 in Höchstadt feierlich
begrüßt – alle Bürgerinnen und Bürger wurden aufgerufen, die 1000 Jahre schriftlich
belegte Geschichte der Stadt mitzufeiern. Sämtliche Organisationen, d.h. die Kirche,
Vereine, Schulen, Geschäfte, soziale Einrichtungen und Einzelpersonen bereiteten sich
gemeinsam auf eine Würdigung dieses historischen Ereignisses vor. Es verging 2003
kein Monat, ohne dass die eine oder andere Veranstaltung stattfand, die diesem
geschichtlichen Ereignis gewidmet wurde. Höhepunkt der Feierlichkeiten war der große
Umzug im Juli.

Über diese freudigen Aktivitäten legten dann im März die politischen Ereignisse der
Weltbühne ihre Schatten. Der Krieg im Irak brach aus. Überall auf der Welt fanden sofort
Großdemonstrationen gegen diesen Krieg statt. Auch in Höchstadt versammelten sich
die Bürger – mit unseren Jugendlichen in der vorderen Reihe – auf dem Marktplatz zu
einer Kundgebung gegen diesen Krieg.

Wie sollten die Stadtväter darauf reagieren und sich verhalten? Mit viel
Fingerspitzengefühl wurde von vier Amtsträgern der Gemeinde, sprich dem 1.
Bürgermeister Gerald Brehm, dem Stadtrat Michael Ulbrich, dem katholischen
Stadtpfarrer Kilian Kemmer und dem evangelischen Pfarrer Hans-Friederich Schäfer
beschlossen, die Kinder und Jugendlichen der Stadt aufzurufen, sich Gedanken darüber
zu machen, welche Maßnahmen möglich wären, Frieden herzustellen und dauerhaft zu
bewahren. Damit war die Idee einer „Höchstadter Friedenserklärung“ geboren.
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Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Die Schulen übergaben die Beiträge der Kinder und Jugendlichen dem Rathaus. Die
Vielfältigkeit und Menge der Beiträge führte jedoch zu einem neuen Problem. Wie sollten
diese bewertet und präsentiert werden? Diese Arbeit wurde delegiert und durch den
Initiator Michael Ulbrich, zusammen mit dem ehrenamtlichen Aktivisten Mike Gibson, in
mehreren Sitzungen analysiert und in ihre endgültige Form gebracht.

Es wurde beschlossen, diese Friedenserklärung von den Bürgern mit ihren
Unterschriften unterstützen zu lassen und diese an prominente Politiker zu übergeben.
Ein Sponsor für den Druckaufwand wurde gefunden und die Friedenserklärung konnte
rechtzeitig für das erste „Young & Free Schülerfestival“ aufbereitet werden.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Das erste „Young & Free Schülerfestival“ wurde 2003 in Höchstadt unter dem Slogan
„Only Peace Will Do!“ von dem Schirmherrn, Staatssekretär Karl Freller, im Beisein des
Bayerischen Ministerpräsidenten Edmund Stoiber eröffnet.

Für dieses Festival schrieb Michael Ulbrich die folgenden zwei Lieder:



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Diese zwei Lieder wurden während des Festivals auf der Bühne aufgeführt und waren
gleich als CD erhältlich.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Anlässlich des „Young & Free“-Gottesdienstes am 24. Juli 2003 wurde die Höchstadter
Friedenserklärung vom Bamberger Erzbischof Prof. Dr. Ludwig Schick und vom
evangelischen Regionalbischof Wilfried Beyhl aus Bayreuth erstmalig der Öffentlichkeit
vorgestellt.

Beide unterzeichneten an diesem
Tag auch.

Die Unterschriftensammlung wurde
somit am 1. „Young & Free Festival“
begonnen



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

2003 gab es drei weitere Ereignisse, anlässlich derer die Höchstadter Friedenserklärung
im Vordergrund stand. Im September wurde sie in mehreren Sprachen ins Internet
gestellt.

Seitdem ist die Höchstadter Friedenserklärung in den folgenden Versionen unter
dem Link

http://friedenserklaerung.hoechstadt.de/

abrufbar bzw. über den Link der Homepage der Stadt Höchstadt www.hoechstadt.de:

deutsch, englisch, französisch, italienisch, irisch (gälisch), holländisch, russisch,
schwedisch, spanisch, polnisch und türkisch. Durch einen Klick auf die jeweilige
Flagge gelangt man zu der entsprechenden Übersetzung.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Anfang Oktober 2003 wurde anlässlich der Internationalen Funkausstellung (IFA) in
Berlin das Bayerische Schülerfestival „Young & Free“ einschließlich Höchstadter
Friedenserklärung präsentiert. Hier hat der Bayerische Staatssekretär Karl Freller seine
Unterstützung mittels Unterschrift besiegelt.

Als besonderer Höhepunkt fand am 21. Oktober 2003 in der Anton Wölker Schule eine
Benefizveranstaltung „Ein Abend mit Musik, Bildern und Gedanken für den Frieden“
statt, an der sich alle Höchstadter Schulen beteiligten. Außerdem wurde eine
Ausstellung mit Beiträgen der Kinder und Jugendlichen zu der Höchstadter
Friedenserklärung eröffnet. Diese Ausstellung wurde anschließend an andere
Höchstädter Schulen weitergegeben.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

2004

Das zweite „Young & Free Schülerfestival“ fand 2004 unter dem Slogan „You can
change the world!“ in Höchstadt statt. Zur gleichen Zeit wurde in Höchstadt der Verein
„Youth for Balance“ unter dem ersten Vorstand Walter Kassanmascheff gegründet; unter
anderem mit dem Ziel, in die Mariposa Arche neben dem Konzept des ethischen
Fünfecks auch die Höchstadter Friedenserklärung als Fracht aufzunehmen.

In diesem Jahr überreichte auch eine Jugendgruppe unter der Leitung von Stadtpfarrer
Kemmer und Pfarrgemeinderatsvorsitzendem Georg Walcher ein französisches
Exemplar der Höchstadter Friedenserklärung an Frère Roger Schutz, dem Gründer der
Taizé-Ordensgemeinschaft und Träger des UNESCO-Preises für Friedenserziehung
(1988).

.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Am 3. November 2004 überreichte Dekan Kilian Kemmer während einer Generalaudienz
auf dem Petersplatz in Rom vor 32 000 Teilnehmern dem Heiligen Vater Papst Johannes
Paul II eine italienische Übersetzung der Höchstadter Friedenserklärung. Dabei zeigte
sich der Papst erfreut über eine solche Initiative und erteilte seinen apostolischen
Segen.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

2005

Der Juli 2005 war ein Monat mit vielen Höchstadter Aktivitäten für die Friedenserklärung.
Zuerst fand bei den Barmherzigen Brüdern in Gremsdorf eine besondere Feier statt,
nämlich die „54er WM“, bei der die noch lebenden Spieler beider Mannschaften, die bei
der Fußballweltmeisterschaft in Bern 1954 gegeneinander gespielt haben, anwesend
waren. 67 Unterschriften zur Unterstützung der Höchstadter Friedenserklärung wurden
bei dieser Feier gesammelt. Danach war eine Besuchergruppe aus Tansania in
Höchstadt zu Gast, die die Friedenserklärung ebenfalls unterstützte.

Ferner hat unser Höchstadter Bürgermeister, Gerald Brehm, dem Dalai Lama bei der
Veranstaltung „Flagge zeigen für Tibet“ in Berlin eine englische Übersetzung der
Höchstadter Friedenserklärung überreicht.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Das dritte „Young & Free Schülerfestival“, das 2005 in Nürnberg stattfand – auch im Juli -
wurde durch ein vielfältiges Angebot, einschließlich der Mariposa Arche, aus Höchstadt
bereichert; selbstverständlich auch mit einer Vorstellung der Höchstadter Friedenserklärung
und der Möglichkeit für die jungen Besucher, sie zu unterschreiben.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

Einen Monat später, im August 2005, waren in ganz Deutschland junge katholische
Pilger unterwegs nach Köln zum Weltjugendtag. Eine Gruppe, vorwiegend aus
Frankreich und Korea, war in der Höchstadter Gegend. Sie gestaltete gemeinsam mit
unseren lokalen Höchstadter Jugendgruppen den Grillplatz auf dem Gelände bei der
Eishalle und war an einem unvergesslichen Abend bei einem Konzert in Hannberg aktiv,
alle Besucher zu begeistern. Auch diese jungen Leute unterstützten durch Unterschriften
die Höchstadter Friedenserklärung. Nach einem Zwischenstopp in Bamberg reiste ein
Team des Höchstadter Vereins „Youth for Balance“ zum Weltjugendtag nach Köln, mit
der Höchstadter Friedenserklärung als Fracht in der Mariposa Arche. Dort verteilten sie
50 000 Peace-Teebeutel (großzügige Spende des Teegeschäftes Martin Bauer) an die
jugendlichen Pilger aus allen Nationen und sammelten viele Unterschriften von den
begeisterten Besuchern.



Die Höchstadter Friedenserklärung – Geschichte

2006

Die nächste große Veranstaltung, bei der die Höchstadter Friedenserklärung präsentiert
wurde, war in München im Juli 2006 im Olympiastadium beim vierten „Young & Free
Schülerfestival“, diesmal als Teil des Begleitprogramms der Fußballweltmeisterschaft in
Deutschland. Hier wurden in zwei Tagen auch über 400 Unterschriften von den jungen
Besuchern gesammelt.

2007
Ein Team des Höchstadter Vereins „Youth for Balance“ war 2007 wieder in Köln beim

31. Deutschen Evangelischen Kirchentag, auch diesmal mit der Mariposa Arche samt
Höchstadter Friedenserklärung. Es wurden interessante Gespräche bezüglich der
Friedenserklärung geführt und kritische Bemerkungen von einigen Besuchern
festgehalten: ein Kirchentag-Teilnehmer verweigerte seine Unterschrift nicht wegen des
Inhaltes der Erklärung, sondern weil er keinen Sinn in der Absicht sah, diese Erklärung
mit der Unterschriftensammlung an Politiker zu übergeben. Er meinte, es wäre
sinnvoller, die UNESCO oder UNICEF anzumahnen, diese Erklärung als Ergänzung in
die Menschenrecht Charta aufzunehmen. Eine Besucherin kritisierte heftig einen Teil
von §4 der Friedenserklärung: „Alle Waffen auf der Welt müssen politischer Kontrolle
unterliegen und sind auf Dauer durch politische Vereinbarungen zu ersetzen.“ Es wurde
erkannt, dass diese Formulierung in der Höchstadter Friedenserklärung eine etwas
verzerrte, aber „vermeintlich realisierbare“, Ableitung aus den ziemlich klaren
Forderungen der Kinderbeiträge sei, die sich sehr deutlich für eine totale Abschaffung
aller Bomben und Waffen ausgedrückt hatten. Die Kritikerin in Köln meinte, die Waffen
unter politischer Kontrolle heute würden auch zu viel Leid und Tod in der Welt
verbreiten.
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2007 ist im Rahmen des Aufbaus einer Verbindung zwischen einer Klasse aus der
Höchstadter Realschule mit einer Klasse der Lumumba-Schule in Sansibar die erste
Übersetzung der Höchstadter Friedenserklärung in eine afrikanische Sprache, nämlich
Suahili, erstellt worden. Nach einem erfolgreichen Festival, „Afrikanische Nacht“ im Mai
in Höchstadt, wurde mit einem Dankesbrief für das von der Botschaft geschickte
Anschauungsmaterial eine Kopie der Friedenserklärung in Suahili an die Tansanische
Botschaft in Berlin geschickt. Wir erhielten daraufhin einen interessanten Brief von der
Botschaft:
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Referenzen

Weitere Informationen zu den folgenden Themen können mittels der unten
aufgeführten Links dem Internet entnommen werden:

1. Höchstadter Friedenserklärung
www.friedenserklaerung.hoechstadt.de

2. Höchstadt
www.hoechstadt.de

3. Young and Free Schülerfestival
www.young-and-free.de

4. Der Verein „Youth for Balance“, das ethische Fünfeck und die Mariposa
Arche www.mariposa-arche.org

5. Der XX. Weltjugendtag in Köln, August 2005
www.wjt2005.de

6. Der 31. Deutsche Evangelische Kirchentag, Juni 2007
www.kirchentag2007.de




